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* Frankreich. PL: 

Paris den 16. Auguſt. Der Freiherr Alerans 
der von Humboldt wurde, als er kaum in Paris 
angekommen, von den Herren Guizot und von 
Broglie empfangen. Er wird, heißt es, einen Mo⸗ 
nat in Paris verweilen und dann, ehe er nach Ber⸗ 
lia zurückkehrt, noch nach London gehen. 

Man glaubt, daß der Pairshof am nächſten 
Montage fein Urtheil über die entflohenen Theilneh⸗ 
mer an den Lyoner Unruhen publiziren werde. 

Im Moniteur lieſt man: „Eine telegraphiſche 
cle vom 14. aus Bayonne meldet, daß ernfie 

ruhen in Saragoſſa ausgebrochen find, man crz 
wartet mit dem n chſten Kourier Details.“ — Aus 
Perpignan vom 9. d. ſchreibt man: „Die Ruhe 
ſcheint in Barcelona wieder hergeſtellt zu ſeyn. Man 
bat die Zerfidrung mehrerer Öffentlicher und Privat⸗ 
Etabliſſements, unter anderen der Dampfmaſchi⸗ 
nen⸗Fabrik der Herren Bonaplata und Comp., die 
erft kürzlich mit großen Koſten erbauet worden war, 
zu beklagen. Sie iſt odllig eingeäfchert worden, 
eben ſo das Kloſter San Sebaftian, die Archive 
mehrerer Adminiſtrationen und die Burcau's des 
Steuer⸗Amts und der Poſten. Kein Franzoſe bat 
durch die Unordnungen Schaden gelitten, Hen. Pau⸗ 
lin Lurand, Banquier, ausgenommen, deſſen Vers 
mögen und Leben fehr bedrobt waren, weil er für 
einen Karliſten galt. Die energiſche Intervention 
des Franzoͤſiſchen Konfuls und des Kommandanten 
der Korvette „ia Perle“ rettete dieſen Handeldmann 
der ſich an Bord der „Perle“ begab. Llauder if 
mit feiner Familie nach 
beſchwert ſich ſehr Aber die Art von Preisgebung, 


haltung, 


Frankreich gekommen; er 


in der ihn ſeine Regierung gelaſſen, und ſagt, mit 
wenigen, zur rechten Zeit angewandten Streitkraͤf⸗ 
ten würde man ihn in den Stand geſetzt haben, Un⸗ 
ordnungen vorzubeugen, die es ſchwer ſeyn würde, 
wieder gut zu machen. Man erwartete Llauder 
und feine Familie am 10, d. in Perpignan.“ 
Ja der telegraphiſchen Depeſche, die die Unruhen 
in Saragoffa berichtet, bemerkt man eine urück⸗ 
die beſorgen läßt, daß fie ſehr ernſt gewe⸗ 
fen find. Es heißt, die Inſurgenten hatten eine 
Junta de Gobierno ernannt, nachdem ſie die Be⸗ 
börden aus der Stadt vertrieben; dabei wären die 
Mduchs⸗Verfolgungen wieder erneuert worden. 
Wir haben Briefe und Journale aus Madrid, 
vom 8. d. erhalten. Die Madrider Zeitung von, 
dieſem Datum meldet die Ernennung des Generals 
Don Joſe Manſo zum General-Kapitain von Kata⸗ 
Ionen an die Stelle des Generals Llauder. Don 
Joachim Espelette iſt zum Oberbefehlshaber der, 
Reſerve, und der General Zarco del Valle zum In⸗ 
ſpektor der Stadt⸗Milizen ernannt worden. un, 
Mach Privatbriefen aus Turin ſollen daſelbſt Uns 
terhandlungen wegen der Vermaͤhlung des Don Care 
los mit der Prinzeſſin don BVeira erbffnet worden 
eyn. 
' Im Journal des Debats lieſt man: „Aus Turin 
wird vom 8. d. geſchrieben, daß der Portugieſiſche 
Geſchaͤftstraͤger, Chevalier Rodriguez, der ſeit 14 
Jabren in Turin reſidirt, den Befebl erhalten has 
be, die Sardiniſchen Staaten binnen 24 Stunden 
zu verloffen, Vor feiner Abreiſe hat er in die Haͤn⸗ 
de des Franzoͤſiſchen und des Engliſchen Geſandten 
eine feierliche Prateſtation niedergelegt.“ 
Ja Marfeite it am 2 . d. die offizielle Nachricht 
eingetroffen, daß die Cholera in Genua ausgebro⸗ 
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chen iſt. Am 7. waren in dieſer Stadt 7 Erkran⸗ Vereinsländer betreffend, nebſt Bam derſelben beige⸗ 
be. 


kungen und 3 Todesfalle vorgekommen. Am 12. druckten Tarif der Eingangs ⸗Zollſaͤtze. 

waren in Marfeille nur 22 Perſonen an der Chole⸗ W . f 

ra geſtorben; überhaupt aber find daſelbſt ſeit dem Arau den 14. Auguſt. Auf das bh Schrei⸗ 

Ausbruche der Cholera 18 1 Perſonen an dleſer ben der Regierung an den Biſchof, worin die Auf⸗ 

Seuche geſtorben. Sie iſt jetzt auch in Lodeve, forderung, für die neue Beſetzung der erledigten 

Narbonne und Caſtelnaudarry erſchienen. — Vom Pfarrſtellen das Noͤthige anzuordnen, in der ente 

4. bis zum 10. d. M. waren in Nimes 50 Choleras ſchiedenſten Sprache wiederholt ward, ſoll bereits 

Kranke geſtorben. eine Antwort eingelangt ſeyn, deren Inhalt man je⸗ 
Großbritannſen. 1 doch noch nicht genau erfährt; von mehreren Schwei⸗ 

London den 15. Auguſt. Graf Matuſzewicz zer ⸗Blaͤttern wird behauptet, der Biſchof lenke 

eht im Laufe des naͤchſten Monats auf ſeinen Pos darin wieder ein und wünjche bloß, der Aarauiſche 
den nach Neapel ab. Er läßt jetzt mehrere fehr große Rath möchte ſich darüber ausſprechen. Ges 
elegante Fuhrwerke, die er hier hat bauen laſſen, wiß iſt, daß die Einberufung des letztern vom klei 
einſchiffen. a nen Rathe beſchloſſen worden. 

Herr Robinſon hat feine Motion, den Zollverband Baſel den 15. Auguſt. Privatbriefe aus Tu⸗ 
zwiſchen Preußen und den andern Deutſchen Staa ⸗ rin melden, daß die Cholera vor den Thoren der 
ten betreffend, vertagt. % Stadt iſt. Alle Welt rettet ſich. Auch der Hof 

Zwiſchen Putuey und Teddington kann man jetzt ruͤſtet ſich zur Abreiſe. Man gab allen Corps, die 
sur Ebbezeit die Themſe durchwaken. f in den Provinzen in Garniſon ſind, Be ehl, nach 

Nach einem zu Havanna erſcheinenden Blatte Turin und Genua zu marſchiren. Die größte Maſſe 
haben im Jahre 1834 auf der Inſel Cuba die Ein⸗ der Truppen ſoll gegen das Genueſiſche hin ziehen, 

hren über 18% Millionen Dollars, die Ausfuhren um dort einen Geſundheits⸗Cordon zu bilden. Uebri⸗ 
aſt 14% Millionen, in 2026 Schiffen, betragen. gens hilft dies doch nichts; denn trotz der Strenge 
Die Ge ammt⸗Einkuͤnfte der Inſel beliefen ſich auf der Sanitäts⸗Cordons — die Truppen ſchoſſen 
10 Millionen Dollars, wovon über die Halfte von ſelbſt auf Hunde, — trotz ihrer Zahl, — der Cor⸗ 
Eingangs ⸗ und Ausgangs: Abgaben herrührten, don ging von Gemeinde zu Gemeinde E hat doch 

ie die Alpen überfchritfen und zu Coni 

Leipzig den 18. Auguſt. 1 Maj. die verwitt⸗ bereits zahlreiche Opfer fortgerafft. f 
were Königin beider Sieilien iſt dieſen Morgen um Schweden. 7 
7 Ubr nach Weimar, und J. K. H. die Gemahlin Stockholm den II. Auguſt. Man bemerkt in 
des Prinzen Maximilian um 9 Uhr nach Dresden dieſem Jahre mehr aus laͤndiſche Reiſende, als ge⸗ 
wieder abgereiſt. woͤhnlich, in Schweden, was zum Theil wohl den 

Es hat ſich in unſerer Stadt der merkwürdige vermehrten Dampfſchiffahrts⸗Verbindungen bei u⸗ 
Ball zugetragen, daß in der Zeit vom 8. — 14. Aus meſſen iſt. Ein hier anweſender Franzoͤſiſcher Ger 
guſt blos 5 Perſonen geſtorben ſind. Man weiß lehrter, Herr Pierre Victor, Verfaſſer eines dem 
dus den Todtenliſten, daß dies nur vor 4 Jahren, Könige von Schweden gewidmeten Trauerſpieles 
und faſt zu derfelben Jahreszeit, nämlich vom 12. „Les Scandinaves«, iſt damit beſchaͤftigt, ſeine 
8. Auguſt 1786, flattgefunden hat. Damals Forſchungen über Altnordiſche Literatur im Druck 
kamen von den 5 Verſtorbenen 1 auf die Stadt, herauszugeben. * 

2 auf die Vorſtadt und 2 auf das Waiſenhaus; — Den 14, Auguſt. Se, Königl. Hoheit der 
egenmwärtig kommen 3 auf die Stadt, 1 auf die Kronprinz kam vorgeftern mit feiner hohen Beglei⸗ 
Dorftanı und ı auf das Jakobs Spital. — Noch kung anf dem Königlichen Dampfſchiff „Gylfe“ uns 
inteteffenter erſcheint das Verhaͤltniß, wenn man ter feſtlichem Empfange von Seiten der Marine, 
ſich erinnert, daß Leipzig kurz nach 1786, im FJ. des Volkes, ‚mie des Hofes hier an. Spaͤter war 
1789, 32,144 Einwohner zählte, während es ges Cour, wobei Se. Mojeftät den Herzog von Leuch⸗ 
enwärtig 44,802 dergleichen in 1498 bewohnten tenberg den Reichsherren und den Staatsräthen 
Gebäuden (20 find unbewohnt umfaßt. % vorſtellten, ihn auch zum Seraphinen⸗Ritter ere 

Gotha den 18. Auguſt. 5 Nachmittag iſt nannten und ihm Ibr eigenes Band zum Beweiſe 
EA Maj. die Königin beider Sicilien, Maria, Ihrer perfdnlichen Zuneigung und Ihrer Achtung 

twe des im Jahre 1830 verſtorbenen Königs für das Andenken ſeines Vaters, des Freundes St. 


Franz 1. Januarius Tochter des Königs Karl IV. Majeſtaͤt, einhändigten, 
von iR auf — Reiſe von 8740 nach e D à 1 £ mat k. 
Mainz durch hieſige Stadt gekommen. Kopenhagen den 8, Auguſt. Nach der Hel⸗ 


Wiesbaden den 2. Auguſt. i eitu d im J 1834 vom r. 
ſchienene Verordnungsblant ne Fangen 5 zum a 4211 
tbums Naſſau enthalt eine Verfügung, die vor⸗ Schiffe gegangen, während deſſelben N im 
laufige Einführung der Eingangs:Zolfäge der Zoll. Jahre 1835 3968, worunter 2218 von der Nord⸗ 
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fee und 1750 von der Oſtſee. Voriges Jahr paſ⸗ 
firten 1016, in dieſem Jahre 838 Engliſche Schiffe 
den Sund, dagegen 887 Preußiſche ſtatt der vor⸗ 

jährigen 860; ferner 538 Norwegſſche, im vorigen 
Jahre 631. 355 Schwediſche, im vorigen Jahre 
825. Von Dänifchen find 322 (im vorigen Jabre 


324), von Ruſſiſchen 190 Schiffe Kronburg paſſirt. {db 


Auf den Antrag des hieſigen Groffirer: Comite 
iſt es unterm 22. v. M. allerhoͤchſt genehmigt, daß 
die Börfenzeit hieſelbſt künftig von 1 bis 25 Uhr 
des Nachmittags ſeyn foll. * 

rafiliem 

Fronzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehendes 
Schreiben aus Rio Janeiro vom 2. Juni: „Mit 
Ausnahme der unglücklichen Provinz Para, deren 
Hauptſtadt ſich noch in den Händen der Inſurgen⸗ 
ten unter dem Befehl von Vinagre befindet, iſt ganz 
Braſilien ruhig. Unſer Verhältniß zu dem Roͤmi⸗ 
ſchen Hofe wird immer verwickelter, und nach den 
Geſinnungen unſerer Staats maͤnner zu urtheilen, 


iſt ein vermeidlich.“ 
ſt ein Bruch me 4 


re a 

Konſtantinopel den 25. Juli. (Allg. Ztg.) 
PR Poſcha ſcheint mit dem Geiſte feiner Ars 
mee nicht zufrieden und ſoll eine abermalige Reor⸗ 
ein Ende derſelben beabſichtigen. Er ſoll zu die⸗ 
em Ende wieder Franzöfiiche Offiziere engagiren 
wollen, da er die Erfahrung gemacht, daß die 
Unzahl derſelben zu gering wien die großen Ca⸗ 
dres der Regimenter in ithin iſt den Franzoͤſi⸗ 
N en Militairs eine abermalige Ausſicht geöffnet, 
n der Aegyptiſchen Armee ihr Glück verfuchen zu 
koͤnnen. Die geringen Finanz⸗ Mittel, über die 
der Vice⸗Koͤnig zu verfügen hat, werden es jedoch 
nöthig machen, wenn er fein Heer durch Offiziere 
vermehren will, daß die Beſoldung derſelben ver⸗ 
ringert werde, denn der Sold, den er ihnen jetzt 
zahlt, iſt ungewoͤhnlich groß und üderfleigt den bei 
den Europalſchen Armeen gebräuchlichen Maßſtab. 
Das waͤre aber nicht das Mittel, den Geiſt der 
Unzufriedenheit zu beſchwichtigen, der ſich bei den 
Arabiſchen Truppen täglich mehr kund thut. Man 
will wiſſen, daß bei dem 5 705 Aufſtand in Haleb 
ein Regiment Arabiſcher Jager feine Schuldigkeit 
nicht gethan und es Ibrahim Paſcha nur durch 
Anwendung der Artillerie gelungen ſey, es zum 
Gehorſam zu bringen. In dieſeu Augenblick hat 
Ibrahim ſein Hauptquartier nach Haleb verlegt, 
wo er den Winter zuzubringen gedenkt. — Die 
Peſt macht auf Cypern Foriſchritle, in Konſtanti⸗ 
nopel 22 ſie ſich milder, doch ſind einige Eleven 
in der Militair = Akademie ein Opfer derſelben ges 
worden. Seitdem find die Sanitaͤts⸗Verordnun⸗ 
gen bei allen offentlichen Inſtituten verſchaͤrft und 
mit großer Sorgfalt gehandhabt worden. Ueber⸗ 
baupt ſchenkt der Sultan allen offentlichen Anſtal⸗ 
ten große Aufmerkſamkeit, beſonders aber der Er⸗ 


der jungen Leute, die ſich dem Militairs 
isildienfte widmen wollen. Er ſoll zur Abs 
Profeſſoren und Inſtruktoren aus 
Deutſchland, namentlich aus Oeſterreich und Bay⸗ 
ern, kommen zu laſſen, und zu dem Ende naͤch⸗ 
ſtens einen eigenen Beamten mit einem dem Wun⸗ 
e des Sultans entſprechenden Auftrage nach 
Deutſchland zu ſenden. 


ziehun 
oder 
ſicht haben, 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 13. d. M. fanden zu Achen die feierlichen 
Exequien 7 den verſtorbenen Herrn Erzbifchof 
von Köln ſtatt. Dem Requiem im Dome wohnten 
rs Staate = Behörden in ihrer Amtstracht 
e 


(Schleſ. 3tg.) Der gegenwärtige Unterſchied 
zwiſchen Preußen und Frankreich, in Betreff 
der Schulden und Abgaben, wird durch folgen⸗ 
des Zahlenverhältniß angegeben: Im J. 1807 hatte 
Bee 243 Mil. Thlr. Schulden, im J. 1821 

25 Mill., im J. 1829 1136 Mill., im J. 1831 
1383 Mill., im J. 1832 1444 Mill., im J. 1833 
1575 Mill. Thlr. Schulden. Dagegen hatte Preu⸗ 
fen im J. 1823 196 Mill. Schulden, nach Abtra⸗ 

ung von 40 Mill., im J. 1833 156 Mill. Thlr. 

chulden. In Preußen kann man die Zahl der 
Einwohner auf 13 Mill., in Frankreich auf 32 Mill. 
anſchlagen, ſo daß alſo nach dieſem Verhaͤltniſſe 
die franz. Staatsſchuld 390 Mill. Thlr. betragen 
koͤnnte. Rechnet man nun auch noch ſo viel en 
die bedeutendern Staatskrafte Frankreichs, fo i 
doch zwiſchen 390 Mill. und 1575, Mill. eine zu 

roße Differenz, als daß ſie durch den National- 
Reichthum aufgewogen werden koͤnnte. Beizufuͤgen 
iſt hier noch, daß dſe franz. Staatsſchuld, ſeit dem 


Eintritt diefed Jahrhunderts ununterbrochen im 


Steigen, die preuß. Staatsſchuld Ba m 
m 


* 
15 Sgr., im J. 1834 9 Thlr. 15 Sgr. Dagegen 
0 2 of nur 4 Thlr. 
10 Sgr. 
Bei Kempenich an der Moſel vermißte kürz⸗ 
lich der Hirt beim Nachhauſetreiben der Kuhheerde 
At am Abend zwei Kühe, Er ging am andern 
orgen früh in den Wald, wo er ke gehütet hatte, 
und fand nicht weit vom MWeibeplage die eine bei⸗ 
nahe ſchon ganz aufgefteſſen, und die andere 
noch lebend und zerſleſcht am Boden liegen. Um 
ſich zu dn e was für Raubthiere 
lic ihm dieſen 


ta 
Schaden zugefügt hätten, holte 
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er feine Flinte, und begab ſich wieder in ben Wald 
auf den Platz. Kaum hafte er einige Zeit gewar⸗ 
tet, ſo kam eine An ö 
bei, und er machte ſich, aus Furcht, auch eine Beute 
derſelben werden zu konnen, aus dem Staube. 


(Gegengift des Arfeniks.) Auf Verſuche b 


an Thieren ſich ſtuͤtzend, haben die Doktoren R. W. 
Bunſen und A. Berthold in Göttingen das Eiſen⸗ 
orydhydrat als Gegengift des Arſeniks empfohlen. 
In Paris wurden dieſe Verſuche durch Soubeiran, 
Miquet, Nonat und Leſueur beftätigt gefunden, 
Oberamtsarzt Dr. Buzorini in Ehingen (Würtem⸗ 
berg) hat nun in einem mediko⸗ legalen Falle bei 2 
mit Arſenik vergifteten Perſonen die Wirkſamkeit 
auch bei Menſchen nachgewieſen. Obſchon der ei⸗ 
nen Perſon, einer Frau von 30 Jahren, über eine 
halbe Drachme, und deren ne deze Sohne be⸗ 
reits ein Skrupel weißer Arſenik beigebracht wor⸗ 
den war, nachdem beide auch kleinere Gaben wies 
derholt ſchon mehre Tage vorher in der Nahrung 
bekommen hatten, und auch ärztliche Huͤlfe nicht 
fogleich bei der Hand war, fo erfolgte auf das ge⸗ 
reichte Eiſenoxydhydrat nach einigen Stunden ein 
ſo ſchneller Stillſtand der Vergiftungsſymtome, daß 
beide den folgenden Tag außer Lebensgefahr ſich 
befanden, und auch jetzt, 14 Toge nach der Vergif⸗ 
tung, der vollkommenſten Geſundheit enn ſo 
zwar, daß keine Spur der auf dieſe Vergifti nB fo 
häufig eintretenden lang dauertzden Folgen ü rig 
geblieben fl. f 


Ein Dubliner Blatt erzaͤhlt einen ſchwer zu glau⸗ 
benden Vorfall, wie folgt: Die Irländ. Katholiken 
glauben, daß, wenn zwei Leichenzuͤge ſich einem und 
demſelben Begrabnißplatze zu gleicher Zeit näherz 
fen, der zuletzt eingebrachte Leichnam verdammt ſey, 

aſſer aus einem fern liegenden Brunnen in einem 
durchloͤcherten Eimer zur Auarferung der Seelen im 
Fegfeuer herbeizuſchleppen. Es traf ſich nun am 
19. Juni kurz vor Sonnenuntergang, daß ſich dem 
Begraͤbnißplatz Glaßneven, unfern Dublin, zwei Lei⸗ 
chenzüge naͤherten. Beide Parteien ſtürzten vor⸗ 
waͤrfs, um zuerſt zum Thorwege zu gelangen; die 
Sargtraͤger „ einander, die Saͤrge fielen 
auf die Straße, beide Parteien, mit Knültteln, Stoͤk⸗ 
ken und Peitſchen bewaffnet, griſſen ſich wuͤthend 
an, zwei Prieſter, welche gegenwartig waren, wur⸗ 
den ſchrecklich geprügelt, die Leichname aus den 
ae hen geriſſen, und nicht eher endigte der Kampf, 
als bis die eine Partei völlig geſchlagen war. Die 
ge ene Partei war aus der Nochbarſchaft in 
Coled dae. Die Schlächter des Oſſtrikts Befchlofe 
fen alsbald, vat iprcn Geſellen und Lehrlingen ſich 
blutig zu raͤchen. g Daher folgenden Tages ein 
Leichenzug, gefolgt don denen, welche am Abend 
vorher Sieger geweſen waren, fi näherte, ſtuͤrzten 
ſie vor, zeriohmiefferfen den Sarg und warfen den 


* 


ahl Woͤlfe zu ihrem Fraße her⸗ 


Leichnam umher. 
leahy, wurden 


hauſes v 
Gotha erfammelte, 


Ir „Nichts leichter 


Subhaſtatioas, patent. 

Zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf des au 
13,298 Rthlr. 2 gr. 6 pf. geſchaͤtzten adlichen Guts 
O bor h ys ko im Koſſener Kreiſe, ſteht ein Ter⸗ 
min au 

den Zoſten September d. J. 

vor dem Königlichen Ober: Landesgericht in Poſen 
an. Zu dieſem Termine werden f 
a) Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß der neue⸗ 
ſte Hypothekenſchein, ſo wie die Taxe, in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Landgerichts, 
nach deſſen Auflöſung aber in der Regiſtratur 

des Königlichen Ober⸗Landesgerichts in Poſen 
eingeſehen werden koͤnnen; s e en. 

b) folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Realglaͤubiger, als: 25 92 | 

1) Andreas v. Mierzewski, ei 

ee v. Gorska, ged. v. Malachow⸗ 
a, un 
2 Joſepha v. Brzechfa, geb. v. Sokolnicko, 
o wie 


c) ſaͤmatliche etwanige unbekannte Realprätens 
denten dieſes Guts, und zwar die Letzteren 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß in Ver 
treff der ſich nicht Meldenden, in dem kuͤnfti⸗ 
gen Adjudikations-Urtel die Präklufion ausge- 
ſprochen, und ihnen wegen der etwanigen An- 
ſpruͤche auf dieſes Grundſtüͤck ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 3 

Frauſtadt den 2. März 1835. 

: Rönial. Preuß. Landgericht. 

a wegen des innern und ußern $ eparafür⸗ 
baues an der hieſigen evangeliſchen Kreuz Kirche der 
gewoͤhuliche fonntägliche Gottesdienſt während meh⸗ 
rerer Wochen in derſelben nicht abgeholten werden 
kann, ſo wird derſelbe vom naͤchſten Sonntage 
an in der hieſigen Garniſon⸗Kirche ſtatt finden. 
Der Vormittags Gottes dienſt foll pünktlich um 8 
Uhr, der des Nachmittags wie gewoͤhnlich um 2 
Uhr ſeinen Anfang nehmen. 

Poſen den 25. Auguſt 1835, 
Der Vorſtand ber e angeliſchen Kreus⸗ 


1 Kirche. 
Ce wird ein Sılard Zu Taufen geſucht; das Tan. 


here St. Adalbert No, gr, 


